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Wonach wir uns sehnen 
Den Augenblick auskosten

PGR-Wahl 2017

Große Freude wird dich erfüllen und auch viele andere
werden sich über seine Geburt freuen. (Lk 1,14) 
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In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle 
Bewohner des Reiches in Steuerlisten einzutragen. Dies 

geschah zum ersten Mal; damals war Quirinius Statthal-
ter von Syrien. Da ging jeder in seine Stadt, um sich 
eintragen zu lassen. 
So zog auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf 
nach Judäa in die Stadt Davids, die Betlehem heißt; denn 
er war aus dem Haus und Geschlecht Davids. 
Er wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner Ver-
lobten, die ein Kind erwartete. Als sie dort waren, kam 
für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, und sie gebar ihren 
Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und 
legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz 
für sie war. In jener Gegend lagerten Hirten auf freiem 

Feld und hielten Nachtwache bei ihrer Herde. Da trat der 
Engel des Herrn zu ihnen, und der Glanz des Herrn 
umstrahlte sie. Die Hirten fürchteten sich sehr, der Engel 
aber sagte zu ihnen: „Fürchtet euch nicht, denn ich 
verkünde euch eine große Freude, die dem ganzen Volk 
zuteil werden soll: Heute ist euch in der Stadt Davids der 
Retter geboren; er ist der Messias, der Herr. Und das soll 
euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, 
in Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt.“ Und plötzlich 
war bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott 
lobte und sprach: „Verherrlicht ist Gott in der Höhe, und 
auf Erden ist Friede bei den Menschen seiner Gnade.“
           

                              (Lk 2,1-14)

Weihnachtsevangelium
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Dein bin ich, rette mich.

Psalm 119, Vers 94 ist das Lieblingsgebet Kardinal Schönborns
                                                                Quelle: www.erzdioezese-wien.at
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– ob dieser unser Gott wirklich 
bei mir ankommt und ankom-
men kann – das ist die große 
Frage, die die Advents- und 
Weihnachtszeit jedes Jahr neu 
an uns alle und an jeden 
Einzelnen ganz persönlich 
stellt.
Advent könnte zum „Adven-
ture“, zum Abenteuer, werden, 
wenn ich diese Entdeckung zu 
machen bereit bin, dass ER vor 
der Tür steht und bei mir anklopft. Wenn ich mich auf dieses 
Abenteuer einlasse, dass Gott im Kind in der Krippe in mein 
Leben kommen möchte. Ließe ich mich wirklich darauf ein 
– es wäre wahrlich wie eine Geburt – es könnte etwas ganz 
Neues beginnen! Wie im Mutterschoß beginnt Neues zu 
wachsen, möchte leben, will zur Welt kommen …
Es kann in mir die Erfahrung des Friedens wachsen, das 
Gefühl der Gottesnähe, die Freude des Geliebtseins, die 
Sensibilität für andere …
Indem wir am Hl. Abend und zu den Feiertagen die Geburt 
unseres Erlösers feiern, erhoffen und erbitten wir, dass auch 
für uns eine „Neugeburt“ stattfindet, ein Berührtwerden 
vom göttlichen Geheimnis der Menschwerdung. Christus 
will ankommen, in mir und in Ihnen, und durch uns von 
neuem in der Welt; in der kleinen Welt unseres Alltags, aber 
auch in der größeren Welt der politischen und gesellschaft-
lichen Strukturen, in denen die Würde, das Leben und das 
Glück vieler Menschen immer neu auf dem Spiel stehen. 

Mit dem Advent verbinden viele Menschen schöne 
Kindheitserinnerungen und eine besondere 
Stimmung der Vorfreude aufs Weihnachtsfest. 

Gemeinsames Singen, Musizieren, Beten bei Kerzenschein, 
Herbergsuche, Kekse-Backen, stillste Zeit im Jahr ...
Aber können wir damit heute noch etwas anfangen? 
Erstickt der Sinn der Adventszeit nicht im allgemeinen 
Einkaufstrubel und in der Hektik vorweihnachtlicher Erledi-
gungen? Strapaziert nicht gerade diese Zeit unsere Nerven 
im Übermaß?
Und doch lassen die meisten sich nicht davon abhalten, 
Weihnachten zu feiern. Das Fest übt eine besondere 
Faszination aus, ruft in uns Wünsche und Sehnsüchte 
wach, die ansonsten eher zugedeckt bleiben: 
Die Sehnsucht nach Licht und Sinn für mein Leben,
die Sehnsucht nach Wärme und Geborgensein inmitten der 
Kälte der Welt,
die Sehnsucht nach Ruhe und Stille inmitten lärmender 
Betriebsamkeit,
die Sehnsucht nach Frieden in einer immer gewalttätigeren 
Welt,
die Sehnsucht nach Zärtlichkeit und Angenommensein 
inmitten einer an vielen zerbrochenen Beziehungen lei-
denden Welt …
Solche Sehnsüchte treten an Weihnachten zutage und 
machen sich gerade an diesem Fest fest. 
Woran liegt das?, frage ich mich. Und kann es diesen 
Erwartungen auch gerecht werden? Kann es sie wirklich 
erfüllen? 
Das lateinische Wort „Advent“ bedeutet „Ankunft“.
Ob Gott, der in seinem Sohn bei mir ankommen will, mir 
gleichsam auf Augenhöhe – von Du zu Du – begegnen will, 

Wonach wir uns sehnen ...

Ihr Pfarrmoderator Josef Markl

Segen zu Beginn des neuen Arbeitsjahres:

Der Herr segne und behüte dich.
Er lasse sein Angesicht über dir leuchten

und schenke dir seinen Frieden.
Er erfülle dich mit seiner Liebe.

Er sei in dir als die Quelle, die nie versiegt.
Er sei unter dir als die Hand, die dich hält.

Er sei über dir als ein schützendes Dach,
das alles Bedrohliche von dir abhält.

Er sei in deiner Schwäche und in deiner Kraft,
in deiner Ohnmacht und in deiner Hoffnung.

Er sei mit dir, wohin dein Weg auch geht.
Er durchdringe dein Herz

mit seiner zärtlichen Liebe. Amen.
(Anselm Grün)

Wort des Pfarrers

Was bringt mir das Evangelium? Welche lebenseröff-
nenden Haltungen gehen damit einher? Einige habe ich in 
den vorangegangenen Ausgaben erörtert. Wie die Grund-
haltung des Vertrauens, ohne die ich keine wahrhaftige 
Beziehung eingehen kann, weder zu Gott noch zu den 
Menschen. Sowie der geistigen Bescheidenheit, der 
Demut, die mich vorsichtig und lernfähig macht. Oder der 
Bejahung des Lebens, wie es mir Tag für Tag geschenkt 
wird. Oder der Gelassenheit und Gottvertrauens, die mich 
vor Starrheit und Enttäuschungen schützt.
Was hindert uns eigentlich daran, diese befreienden 
Haltungen einzunehmen? Es sind oft unsere Gedanken. 
Vor allem zwei Sorten davon: die Reue über die Vergan-
genheit und die Sorge um die Zukunft. Wir leben nicht im 
Hier und Jetzt, dabei ist der gegenwärtige Augenblick 
doch das Einzige, was in unserer Hand liegt! 
Ja, es stimmt: die Vergangenheit bestimmt unsere Gegen-
wart. Aber wir können sie nicht mehr verändern. Es gibt 
eine tiefe Weisheit in der kirchlichen Praxis der Beichte: in 
diesem Sakrament kann ich die Fehler der Vergangenheit 
zur Sprache bringen, um sie loszulassen, Gott anzuver-
trauen. Die Vergangenheit soll mich nicht lähmen, sondern 
zum Handeln im Jetzt motivieren. Es stimmt auch, dass 

Den Augenblick auskosten
wir nach Möglichkeit für die Zukunft 
sorgen sollen. Aber auch sie liegt nicht 
in unserer Hand.
Manchmal sind wir wie Masochisten: 
die Last des Tages reicht uns nicht, so 
holen wir uns gedanklich noch die von 
gestern und die von morgen herein! Am 
Ende des Tages sind wir dann ganz 
erschöpft. Vieles kommt aber nicht von den tatsächlichen 
Anforderungen, sondern den zusätzlichen Sorgen, die wir 
uns unnötig gemacht haben. Ein Mensch im Burnout 
verzehrt sich oft in panischer Angst vor den einfachsten 
Anforderungen des Tages, die in seiner Imagination bedroh-
liche Ausmaße annehmen. Es ist eine gefährliche, heute 
zunehmende psychosomatische Störung, die viel mit der 
angstbeladenen Unfähigkeit zu tun hat, die Ressourcen im 
Augenblick zu aktivieren. 

Sehr therapeutisch dagegen die Worte Jesu: “Sorgt euch 
nicht um morgen; denn der morgige Tag wird für sich selbst 
sorgen” (Siehe die ganze Stelle dazu im Matthäusevangeli-
um 6,24–34).  

Daniel Kamieniecki
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Seit dem Frühjahr 2016 schmückt ein neuer Behang 
den Ambo in unserer Kirche in Sandleiten. 
Ich wurde gebeten, ein paar Worte über das kleine 

von meiner Frau Ursula gestaltete textile Kunstwerk 
daran zu verfassen. Meine Frau selbst stellt sich nicht 
gern in den Vordergrund. 
Sie wollte mit diesem Geschenk unbedingt einen sehr 
persönlichen Dank für ihre freundliche Aufnahme ausdrü-
cken, die sie als Evangelische in Sandleiten erfuhr und 
erfährt.
Der Werdegang des Tuches zog sich über einige Monate 
hin. Es ging um das Sammeln geeigneter Stoffstücke in 
zusammenpassenden Farben, den Entwurf eines Motivs, 
das von jedem Betrachter durchaus verschieden gese-
hen und gedeutet werden kann; ob teilweise gegen-
ständlich oder als abstraktes Farbmuster bleibt freige-
stellt. Das Thema heißt „Auferstehung“.
Ich lieferte die Maße des Lesepultes und bewunderte 
dann neugierig, was da unter Ursulas geschickten 
Händen allmählich entstand. Eine gute Näherin mit der 
Hand und mit Maschine war sie ja immer schon. 
Was ich respektlos als Stofffleckerl bezeichne, sind in der 
Fachsprache „patches“. Darum nennt man diese Näh-
technik und das Ergebnis „Patchwork“. Ähnlich wie bei 
einem Mosaik setzt man aus kleinen Teilen ein Muster 
oder gar ein Bild zusammen. Weil sie hier sehr klein sind, 
sind es über vierhundert. Steppt man wie in diesem Fall  

 
mit der Hand noch ein Muster darüber, spricht man von 
„Quilting“.
Rechtzeitig vor Ostern konnte ich das fertige Stück an 
unsere Pfarre übergeben und sehe seither in jeder Messe 
meine Frau mit bei mir. Ein Gedicht oder ein Gebet muss 
nicht immer in Worte gefasst sein. Hier ist ihres, ständig 
und inständig.

Herbert Köhler

Dank und Bitte
Das neue Ambotuch

Gesucht: Kandidatinnen und Kandidaten für den PGR
Pfarrgemeinderatswahl 2017

Für den zukünftigen Pfarrgemeinderat und den 
Vermögensverwaltungsrat suchen wir Kandida-
tinnen und Kandidaten. Für die Abwicklung der 
Wahl ist der Wahlvorstand verantwortlich. 

Der Pfarrgemeinderat (PGR) ist ein Gremium in 
einer katholischen Pfarrgemeinde, das sich aus 
gewählten, berufenen und amtlichen Mitgliedern 

zusammensetzt. Er hat die Aufgabe, in allen Fragen, die 
die Pfarrgemeinde betreffen, beratend oder beschließend 
mitzuwirken. Pfarrgemeinderätinnen und Pfarrgemein-
deräte sind Rückgrat und Knotenpunkt des freiwilligen 
Engagements in der Kirche und gestalten aktiv das 
kirchliche und gesellschaftliche Leben mit. Ohne sie wäre 
in vielen Pfarrgemeinden weder die Seelsorge noch die 
Erhaltung der pfarrlichen Infrastruktur möglich. Die 
Pfarrgemeinderatswahl ist ein Schritt der Erneuerung und 
Weiterentwicklung für die Pfarrgemeinden. Eine hohe 
Beteiligung bei der KandidatInnen-Suche, die Bereit-
schaft vieler, sich als KandidatIn zur Verfügung zu stellen, 
und eine hohe Wahlbeteiligung sind wichtige Signale 
einer lebendigen katholischen Kirche. 
Der derzeitige PGR hat zur ordnungsgemäßen Abwick-
lung der Wahl einen Wahlvorstand (WVO) bestehend aus 
Regina Engelbrecht, Walter Krail, Franz Kropatschek 
sen., Josef Markl, Hans Meixner und Herbert Schutzbier 
ernannt. Letzterer wurde zum Vorsitzenden gewählt.

Der Wahlvorstand erstellt die Liste 
der Kandidatinnen und Kandidaten 
für die Wahl und sammelt Vorschlä-
ge bzw. lädt alle Pfarrangehörigen 
und sich der Pfarre zugehörig 
Fühlenden ein, bei den WVO-Mit-
gliedern Vorschläge für Kandida-
tInnen einzubringen. Die Aufnahme 
in die Liste der Kandidatinnen und 
Kandidaten erfolgt dann natürlich 
erst im Einvernehmen mit den 
vorgeschlagenen Personen. Die Frist für die Nominierung 
von KandidatInnen endet mit 5.2.2017. 
Um den pastoralen Schwerpunkt des PGR zu betonen, 
wurde für die finanziellen Entscheidungen der Pfarre ein 
Vermögensverwaltungsrat (VVR) eingerichtet, dessen 
Größe vom künftigen PGR festgelegt und von diesem zu 
zwei Dritteln mit nicht unbedingt dem PGR, aber der 
Pfarre angehörigen Fachleuten beschickt wird.
In diesem Sinne ersuchen wir um Meldungen und 
Anregungen zu den bestehenden oder neuen pastoralen 
Aktivitäten unter Angabe der Personen, die diese Anlie-
gen künftig im PGR vertreten können und auch wollen.
Die Details der Wahl und die damit zusammenhängenden 
Veranstaltungen werden zeitgerecht bekannt gegeben. 

Herbert Schutzbier 
Tel.: 0680 2005 195, schutzifam@live.at 
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Aus dem Regen in Wien waren wir vier Tage unterwegs 
– zur Sonne in Mariazell. Unterwegs in der wunderbaren 
Herbstlandschaft unter der bewährten Leitung von Peter 
Hink wanderten wir harmonisch, zufrieden, mal schneller 
und mal langsamer.  
Das Thema unserer Wallfahrt war Hoffnung. Wir hoffen 
auf vieles – schönes Wetter, 
Frieden, Gesundheit, Sinn im 
Leben, Versöhnung oder Kraft in 
schwierigen Situationen – und auf 
Jesus Christus, unseren Zu-
fluchtsort, der uns im Glauben 
über den Tod hinaus Hoffnung 
gibt. 
Die Auszeit vom Alltag, die vielen 
guten Gespräche und die harmo-
nische Stimmung haben wir, ob 
jung oder schon ein bisschen 
älter, sehr genossen. Die Messe 
in Mariazell mit Josef und Daniel 
bildete den schönen Abschluss 

auch für die vielen Buswallfahrer. Nun hoffen wir darauf, 
auch anderen Hoffnung geben zu können.

Die Wallfahrt 2017 findet vom Do., 26., bis So.,  
29. Oktober, statt. 
                                                        Brigitte Großhans
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Oktober 2016 
Fußwallfahrt nach Mariazell
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Jungscharlager 2016

Die zwei Jungscharlager 
fanden heuer im Ju gend-
zent rum Ober leis (NÖ)
statt und wurden von Flo 
Dax bzw. Andi Wohl-
schlägl geleitet.

Die Termine für den 
Sommer 2017:
Kleines Lager: 
5.–12. August 
Großes Lager:  
13.–20. August 

Mehr Infos unter  
www.sandleiten.at/
jungschar-jugend/

Oktober 2016 
Herbstflohmarkt: Beim diesjährigen, sehr gut besuchten Herbstflohmarkt erwirtschaftete das 
über 30-köpfige Team das zweit bes te Herbst-Er geb nis aller Zeiten. Der Erlös kommt der Pfarrcaritas zugute.  
Der nächste Flohmarkt (Bücher, Kunst & Krempel, Küchengeräte, Geschirr) findet am 1./2. April 2017 statt.
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Freud & Leid
Getauft wurden Marco Damjanovic, Katharina Szanwald, 
Amelie Leitner
In die Ewigkeit gingen uns voraus Ingeborg Klier, Ingrid Zikan, 
Franz Lenhart, Viktor Mesgolits, Klothilde Fölserl,  
Ernst Peter, Theresia Rohrschacher, Ingeborg Kerschbaumer, 
Günther Pipal, Juliane Kisler, Anna Spiehs
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Adventstimmung, vorweihnachtliche Chormusik, ein gemütlicher 
Plausch mit Freunden, durchatmen – unsere Punschhütte ist eine 
beliebte Raststation im vorweihnachtlichen Trubel. Der Reinerlös 
kommt der Pfarrcaritas zugute.

Sa., 26.11., 17.45-21.00 Uhr; 19.00 Uhr: Mitsingkonzert mit Walter  
Lochmann, währenddessen Buchausstellung
So., 27.11., 10.30–11.45 Uhr (mit Buchausstellung) 
Sa., 3.12., 17.45–21.00 Uhr; 19.00 Uhr: Veronika Wirth & Freundinnen 
So., 4.12., 10.30–11.45 sowie 15.30–19.00 Uhr, 
 15.30 Uhr: Adventkonzert Kärntner Männerchor 
Sa., 10.12., 17.45–21.00 Uhr; 19.00 Uhr: A-cappella-Ensemble Halbkreis
So., 11.12., 10.30–11.45 Uhr 
Sa., 17.12., 17.45–21.00 Uhr; 19.00 Uhr: Kirchenchor von Sandleiten
So., 18.12., 10.30–11.45 Uhr 
Sa., 24.12., nach der Mette bis 1.00 Uhr

Treffpunkt Punschhütte
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Unsere SternsingerInnen bringen Ihnen Segens-
wünsche für das neue Jahr und bitten um Spenden 
für notleidende Menschen in den Armutsregionen 
dieser Welt, heuer für die Straßenkinder in Indien, 
Regenwald-Indios in Brasilien und Bauernfamilien 
in Tansania.

In Tansania vertreibt die Agrarindustrie Bauernfamilien 
von ihrem Land. Der „Landraub“ bedroht deren Überle-
ben. Unterernährung und Hunger sind die dramatischen 
Folgen. Medizinische Versorgung und Schulbesuch sind 
nicht mehr leistbar. Die Sternsinger-Spenden verhelfen 
den Bauernfamilien zu ihrem Recht, ihr Land behalten zu 
können. Mit verbessertem Anbau von Bohnen, Mais und 
Süßkartoffeln, mit dem Anlegen von Hausgärten und mit 
richtiger Lagerung der Ernte wird Nahrungssicherheit 
geschaffen. Ihre Spende ist ein Baustein für eine ge-
rechtere Welt. Bitte öffnen Sie uns Ihre Türen und unter-
stützen Sie uns beim Helfen.             www.sternsingen.at

Sternsingen in Sandleiten: 4.– 8. Jänner 2017
Wer als Caspar, Melchior oder Balthasar unterwegs sein 
möchte, wer Spenden sammeln, Menschen helfen, Leute 
besuchen und Freude verbreiten will, den laden wir ein, 
mit uns Sternsingen zu gehen.

Wer einen Besuch der SternsingerInnen wünscht, sich 
als Begleitperson zur Verfügung stellen oder die Kinder 
zum Essen bzw. zur Jause einladen möchte, meldet sich 
bei Franziska Seiser (0699/81474798) oder in der 
Pfarrkanzlei.

Proben für die 
Sternsinge-
rinnen und 
Sternsinger:  
So., 4.12., 
10.30 Uhr, u. 
So., 18.12.,  
10.30 Uhr nach 
der Hl. Messe  
im Jugendheim

Sternsingen 2017
Hilfe unter einem guten Stern 

In unserem Pfarrkindergarten gibt es noch freie Plätze! (ab 3 Jahre). Informationen und Anfragen:  
Maria Wölfl, 0664/88522698, sandleiten@nikolausstiftung.at, http://sandleiten.nikolausstiftung.at/unser-haus/
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„Pfarrleben“ Pfarrblatt Sandleiten, 4/2016
Pfarrblatt-Team (pfarrleben@sandleiten.at): 
Thomas Rambauske (TR, Produktion, Layout, 
Redaktion), Carola Schreiner-Walter (Lektorat, 
Redaktion), Pfarrer Josef Markl, Karin Mandl, 
Franziska Seiser und Ernst Lackermayer 
Medieninhaber: Pfarre Sandleiten
DVR: 0029874(10840)  
Herausgeber: PGR, Fachausschuss für Öf-
fentlichkeitsarbeit; alle: 1160 Wien, Sandleiten-
gasse 53, Tel.: 486 22 79, www.sandleiten.at, 
pfarrkanzlei@sandleiten.at  
Offenlegung gem. §25 MG: Eigentümer: 
Pfarre Sandleiten zu 100% 
Grundlegende Richtung: Kommunikations-
organ der Pfarre Sandleiten 

 impressum

Heilige Messen
Samstag: 18.00 Uhr
Sonntag: 9.30 Uhr 
(mit Kinderwortgottesdienst)
Montag: 18.30 Uhr 
(anschl. Eucharistische Anbetung)
Di., Fr.: 18.00 Uhr
Donnerstag: 8.00 Uhr
Mi. keine Hl. Messe!

Sonntagsgottesdienste
1. Sonntag im Monat: Gotteslob 
2. Sonntag: Kirchenchor
3. Sonntag: Rhythmische Lieder
4. Sonntag: Familienmesse

Morgenlob
Mittwoch, Freitag: jeweils 8 Uhr 

Abendlob
Donnerstag: 19.00 Uhr  

Aussprache- und Beichtgelegenheit
Samstag: 17.15–17.45 Uhr
Sonntag: 8.45–9.15 Uhr

Pfarrkanzlei-Zeiten
Mo. bis Fr.: 9.00–12.00 Uhr

Sprechstunde des Pfarrers
Do.: 9.00–10.00 Uhr, Pfarrkanzlei

KontaKt

spenden gegen die armut

Mit größter Sorgfalt verwaltet und 
verteilt die Pfarr-Caritas Ihre 
Spenden an Menschen in Not und 
Familien an oder unter der Armuts-
grenze. Danke!
IBAN der Pfarr-Caritas: 
AT122011129122020403

Sandleitengasse 53, 1160 Wien
01/486 22 79 
01/486 50 22 
pfarrkanzlei@sandleiten.at 
www.sandleiten.at

Die Klausur des Entwicklungsraums Ottakring West 
im Seminarhaus Schönstatt stand im Zeichen der 
Lebenswelt und der Zukunft unserer Gemeinden.

Während der erste Teil der Klausur, zu dem alle Pfarrge-
meinderätinnen und -räte des Entwicklungsraumes ein-
geladen waren, die „Sinus-Milieu-Studie“ zum Thema hatte, stand beim Treffen 
der Pfarrvorstände tags darauf unser Selbstverständnis als Pfarre und die 
Auseinandersetzung mit der Zukunft unseres Entwicklungsraums im Zentrum.
Am Beginn sprachen wir über unsere Träume von einer „idealen“ Pfarre, die

die die Zeichen der Zeit erkennt und eine zeitgemäße Sprache spricht• 
die Toleranz und Offenheit lebt• 
die aus dem Glauben und der Frohen Botschaft lebt• 
die die Sehnsucht nach Spiritualität stillt• 
die Menschen aller Randgruppen annimmt• 
die Brücken baut• 
die für alle Geborgenheit bietet• 
die fähig ist, stets sich selbst zu korrigieren und erneuern …• 

 
Nach etlichen Gruppengesprächen kristallisierten sich dann konkrete Ideen 
heraus, die unseren „Pfarrraum“ weiterentwickeln und unser Miteinander  
vertiefen sollen, wie etwa

eine spirituelle „Tankstelle“ für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter• 
gemeinsames Bibelteilen• 
eine gemeinsame Wanderung von Pfarre zu Pfarre• 
ein Fest der Völker• 
u. v. m. • 

Daneben sollen die Kommunikation (Ter-
mine, Pfarrblätter, Kalender …) unterei-
nander verbessert und schon bewährte 
Initiativen wie die gemeinsame Feier des 
Fronleichnamsfestes, die Com:mit-Ju-
gendmessen und Sternsinger-Aktionen 
gepflegt oder gar ausgebaut werden. 

Es tut sich also was (Positives!) in un-
serem Entwicklungsraum!

Ein Satz stand aber über allem Träumen, Reden und Planen:   
                                „Mach‘s wie Gott: Werde Mensch!“  
Denn ohne den gläubigen Blick auf Jesus, der als Gott Mensch wurde und 
uns zur Nachfolge aufruft, geht gar nichts.       

 Thomas Rambauske

Mach‘s wie Gott: Werde Mensch!

Schlusspunkt • 

Wir danken für die Unterstützung bei der Finanzierung des Pfarrblattes.
Wenn Sie uns bei der Finanzierung des Pfarrblattes unterstützen möchten, Spenden bitte unter IBAN 

AT 932 011 129 122 020 400

©
 T

ho
m

as
 R

am
ba

us
ke



P.b.b. 
Römisch katholische Pfarrgemeinde Sandleiten, Sandleitengasse 53, 1160 Wien 
02Z030853 M

*Ka = Kapelle, Ki = Kirche, SR = Seelsorgeraum, PS = Pfarrsaal

Advent und Weihnachten in Sandleiten

Mi., 14. Dezember, 6.00 Uhr 
Rorate, anschl. Frühstück 
9.00–17.00 Uhr: Wärmestube

Fr., 16. Dezember, 18.30 Uhr
Friedensmesse in Starchant

So., 18. Dez., 4. Adventsonntag
9.30 Uhr: Familienmesse,  
18.00 Uhr: Com:mit Jugendmesse in 
Altottakring

Di., 20. Dezember, 14.30 Uhr 
Seniorenmesse und -klub (PS)
18.45 Uhr: Abendgebet (Ka)

Mi., 21. Dezember, 6.00 Uhr (Ka)
Rorate, anschl. Frühstück

Sa., 24. Dezember, Heiliger Abend
15.30 Uhr: Kinder kommen zur Krippe
17.00 Uhr: GEMEINSAM statt einsam 
Weihnachten feiern (Jugendheim); 
Infos und Anmeldung bei Pfarrer  
Josef Markl (Tel.: 01/486 22 79,  
vormittags)

22.00 Uhr: Christmette 

So., 25. Dez., Christtag, 9.30 Uhr
Hochamt mit Chor

Mo., 26. Dez., Stephanitag, 9.30 Uhr
Hl. Messe (Gotteslob)

Sa., 31. Dezember, Silvester
18.00 Uhr: Jahresschlussgottesdienst

So., 1. Jänner 2017, 9.30 Uhr
Hl. Messe 

Di., 22., bis Do., 24. November (PS)
Adventkranzbinden, Infos bei Elisabeth  
Lackermayer und in der Pfarrkanzlei

Mi., 23. November (SR)
19.30 Uhr: Glaubensgespräch  
 
Do., 24. November 
15.00 Uhr: Stadtspaziergang 
Votivkirche „Sixtinische Kapelle“ 
Anmeldung in der Pfarrkanzlei: 
Tel.: 01/486 22 79 (vormittags)

Sa., 26. November., 18.00 Uhr
Hl. Messe mit Adventkranz-
weihe, anschl. bis 19.30 Uhr  
Buchausstellung (PS) 

So., 27. Nov., 1. Adventsonntag
9.30 Uhr: Hl. Messe mit Advent-
kranzweihe, anschl. Buchausstellung

Mi., 30. November, 6.00 Uhr (Ka)
Rorate, anschl. Frühstück 
9.00–17.00 Uhr: Wärmestube (PS)

So., 4. Dezember
9.30 Uhr: Hl. Messe mit dem Jugend-
ensemble Maria Namen
15.30 Uhr: Adventkonzert des Män-
nerchors der Kärntner in Wien (Kirche, 
Eintritt: € 10,–)

Di., 6. Dezember, 18.45 Uhr (Ka)
Taizé-Gebet

Mi., 7. Dezember:  
9.00 bis 17.00 Uhr: Wärmestube (PS) 
18.00 Uhr: Rorate, anschl. Agape

Do., 8. Dez., Mariä Empfängnis
9.30 Uhr: Hl. Messe

So., 11. Dez., 3. Adventsonntag
9.30 Uhr: Hl. Messe 
17.00 Uhr: Adventkonzert 
mit der Chorvereinigung Finanz; 
Eintritt: freie Spende 
19.00 Uhr: Kreistänze (PS)

Mo., 12. Dezember, 19.00 Uhr (Ka)
Quelle – alternatives Abendgebet

Ruhe und Stille finden, sich auf das Wesentliche besinnen, um die wahre Bedeutung von 
Weihnachten zu erkennen: Viele Angebote in unserer Pfarre helfen dabei.

Alle Termine, Berichte und Bilder auf 
www.sandleiten.at 

www.facebook.com/sandleiten

Fr., 6. Jänner 2017, 9.30 Uhr
Erscheinung des Herrn
Hl. Messe mit den Sternsingerinnen  
und Sternsingern

Mi., 11. Jänner 2017, 19.30 Uhr (SR)
Bibelrunde

Di., 17. Jänner 2017, 18.45 Uhr (Ka)
Taizé-Gebet

Mi., 18., bis Mi., 25. Jänner 2017
Gebetswoche um die Einheit der 
Christen 

So., 22. Jänner 2017, 9.30 Uhr 
Familienmesse 
14.30 Uhr: Sternsinger-Dankeschön 
für alle SternsingerInnen des  
Dekanats 16 (in Sandleiten, PS) 
19.00 Uhr: Kreistänze (PS)

Mi., 25. Jänner 2017, 19.30 Uhr (SR)
Glaubensgespräch

Di., 31. Jänner 2017, 18.45 Uhr (Ka)
Abendgebet

Do., 2. Februar 2017, 17.30 Uhr (PS)
Feier der Tauferneuerung, anschl. Fest 
für alle EK-Kinder und ihre Familien

So., 12. Februar 2017, 9.30 Uhr 
Chormesse mit Krankensalbung

So., 19. Februar 2017, 9.30 Uhr 
Hl. Messe mit rhythmischen Liedern 
und Vorstellung der Firmkandidatinnen 
und Firmkandidaten; Paten-Tag 
19.00 Uhr: Kreistänze (PS)


